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Kommunale Krankenhäuser sollten einen größe-
ren Handlungsspielraum bekommen – ähnlich
wie die Privaten. Dies sagte Hessens Wirtschaft-
minister Dr. Alois Rhiel bei der 2. Hessen-Konfe-
renz Gesundheitswirtschaft in Kassel. Kernthema
war die Privatisierung von Krankenhäusern. Auch
die kommunalen Kliniken bräuchten einen besse-
ren Zugang zum Kapital, mehr Freiheit bei der
Tarifgestaltung und die Möglichkeit zu effizienten
Managementstrukturen. Denn die „Leistungsopti-
mierung“ in den deutschen Krankenhäusern
werde weitergehen, zeigte sich Rhiel überzeugt.
Auch die Stadt und das Klinikum Hanau waren
mit Referenten bei der Konferenz vertreten: Ober-
bürgermeister Claus Kaminsky und Klinik-
Geschäftsführerin Monika Thiex-Kreye.

In Hanau, sagte Kaminsky, stehen sieben Frak-
tionen unterschiedlicher Couleur hinter dem
Krankenhaus: Das Thema Verkauf spielt keine
Rolle. „Warum eigentlich“, fragte der Oberbür-
germeister, „soll ein Haus, das zu wesentlichen
Teilen aus solidarischen Mitteln der Bürger
bezahlt wird, zur Verzinsung von Aktionärskapital
verwendet werden?“ Gleichzeitig machte Kamin-
sky aber auch klar, dass sich das Klinikum natür-
lich im Wettbewerb mit anderen Krankenhäusern
befinde – sowohl in der Stadt als auch in der
Region. Das Haus brauche deshalb Strukturen,
„die uns im Grunde so handeln lassen können

wie Private.“ Selbstverständlich sei eine Klinik heutzutage ein
Wirtschaftsbetrieb. Es komme aber noch etwas Entscheidendes
hinzu: die Verantwortung für die öffentliche Daseinsfürsorge. So
wolle die Stadt zwar dauerhaft keine Defizite bei der Klinik tragen,
„aber wir wollen auch nichts abschöpfen“. Deshalb könnten auch
Tarifsteigerungen für die Mitarbeiter gut aufgefangen werden.

Das Klinikum, betonte Kaminsky, werde fit gemacht, um im Wett-
bewerb bestehen zu können. Deshalb stärke er dem Manage-
ment den Rücken. Aus dem operativen Tagesgeschäft halte sich
die Politik heraus. Geschäftsführung, Ärzte, Pfleger und die vielen
anderen Mitarbeiter seien dazu in der Lage, das Klinikum
genauso gut zu entwickeln wie dies in einem privat geführten
Haus der Fall sei. 

Klinik-Geschäftsführerin Monika Thiex-Kreye lobte den Mut der
Stadt, dem Haus eine längerfristige Perspektive in kommunaler
Trägerschaft zu geben. Aber trotzdem müssten auch in Hanau –
angelehnt an moderne Management-Methoden – neue Struktu-
ren, Prozesse und Leistungsangebote etabliert werden. Auf
 diesem Weg sei man schon ein gutes Stück vorangenommen.
So weise das Klinikum kontinuierlich wachsende Patientenzahlen
und eine steigende Akzeptanz in der Bevölkerung auf. 

Im Gegensatz zu einem privaten Träger könnten und müssten der
Veränderungsprozess jedoch nicht mit der dort üblichen „Brutali-
tät“ durchgezogen werden. Die Geschwindigkeit des Wandels
unterscheide sich deshalb bei kommunalen und privaten Trägern
– auch weil die Mitarbeiter in dieser Umbruchphase „mitgenom-
men“ und motiviert werden sollen.
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Rückblick Menschen

Hans-Otto Jüngling

Carlos Nogales

Hans-Otto Jüngling geht zum 30. Juni in den Ruhestand und verabschiedet sich vom Klinikum
Hanau. Viele Jahrzehnte lang hat er einen entscheidenden Beitrag dazu geleistet, den Tanker
Klinikum Hanau auf Kurs zu halten und durch nicht immer leichte See zu manövrieren. Für den
Beamten des höheren Dienstes endet nun mit 60 Jahren der aktive Part seiner Altersteilzeit.
Hans-Otto Jüngling verlässt das Klinikum als Leiter des Geschäftsbereichs Jura und Personal. 

Dass Kolleginnen und Kollegen sein schier unerschöpfliches Fachwissen und seine Orientie-
rungsfähigkeit im scheinbar undurchdringlichen Gestrüpp der Verordnungen und Erlasse loben,
wäre eigentlich schon Auszeichnung genug. Aber sie haben ihn auch als ruhenden, verbindli-
chen und menschlichen Pol in der Hektik des Krankenhausalltags schätzen gelernt. „Er ist
einer, zu dem man immer gerne hingeht“, berichten sie. Und: „Es ist einfach schön, mit ihm
zusammen zu arbeiten.“

Hans-Otto Jüngling hat seine Laufbahn am 1. April 1965 bei der Stadt Hanau begonnen, wo er dann auch im Personal-
amt für das Stadtkrankenhaus zuständig war. Zum Jahresbeginn 1991 erhielt das Klinikum schließlich seine eigene Per-
sonalabteilung. Die Leitung übernahm Hans-Otto Jüngling.

Viele Einschnitte, Veränderungen und Umwälzungen in der Krankenhauslandschaft hat Hans-Otto Jüngling an vorder-
ster Stelle miterlebt und gestaltet. Etliche Gesundheitsreformen gehören dazu, ebenso zahlreiche von der Politik verord-
nete Sparrunden und der zunehmende Wettbewerb der Kliniken untereinander. Hans-Otto Jüngling hat in den all den
Jahren seinen Teil dazu beigetragen, dass die Menschen in und um Hanau stets auf ein leistungsfähiges und großes
Krankenhaus mitten in der Stadt bauen konnten.

Nun hat sich der Pensionär andere Ziele gesetzt: Reisen mit dem Wohnmobil und die weitere Erkundung der Arktis, ins-
besondere Spitzbergens. Seit seiner ersten Tour dorthin, hat ihn die Region nicht mehr losgelassen. Die nächste Reise
ist deshalb schon in Planung. Die Kolleginnen und Kollegen wünschen ihm eine gute Fahrt durch`s Leben, auch wenn
das Verkehrsmittel jetzt ein anderes ist.

Carlos Nogales hat zum 1. Mai dieses Jahres die Leitung des Zentrallagers am Klinikum über-
nommen. Er ist 36 Jahre alt und kommt von der Firma Castolin Eutectic aus Kriftel. Bei dem
Unternehmen, mit Produkten und Leistungen rund um die Schweißtechnik, war er 14 Jahre
lang beschäftigt, sieben Jahre davon als Leiter des Ersatzteillagers. 

Im Zentrallager am Klinikum hat Carlos Nogales nun die Verantwortung für sieben Mitarbeiter
übernommen. Zum Zentrallager gehören im Wesentlichen der medizinische, aber auch der
Bürobedarf. Gerade bei den medizinischen und Hygieneartikeln ist es besonders wichtig und
unerlässlich, dass diese jeden Tag auf jeder Station verfügbar sind. Darin liegt eine der größten
Herausforderungen für das Zentral-Lager, diesen Service jeden Tag und an jedem Ort im Kran-
kenhaus sicherzustellen.

Genau so gut wie die Privaten

OB Kaminsky stärkt beim Hessen-Kongress Gesundheitswirtschaft dem Klinikum den Rücken

Monika Thiex-Kreye und Claus Kaminsky beim 2. Hessen-Kongress Gesundheitswirtschaft am 28. Mai 2008 in Kassel




